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1. Wahrnehmung und 
Wahrnehmungsverarbeitung
(Sensorische Integration)

Wahrnehmung bezeichnet einen aktiven, selekti-
ven und konstruktiven Prozess der Informations-
aufnahme (Perzeption) in Form von Umwelt- und
Körperreizen (äußere und innere Wahrnehmung),
der Identifikation, Weiterleitung, Koordination
und Verarbeitung dieser Reize im Gehirn. Indivi-
duelle Erlebnisse, Erfahrungen und persönliche Be-
wertungen spielen bei der Verarbeitung im Gehirn
eine Rolle. Der Prozess der Wahrnehmung umfasst
daher einen objektiven Teil (Aufnahme und Verar-
beitung) und einen subjektiven Teil (Verarbeitung
der Sinneseindrücke zu Empfindungen). 
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Reizaufnahme
(Auge, Nase, Mund,
Ohr, Gleichgewicht, 
Bewegung, Haut)

Weiterleitung
der Informationen

Verarbeitung
im Zentralnerven-

system
(Speichern,

Vergleichen und 
Koordinieren)

Reaktion
Motorische Handlung
Verhaltensänderung

UMWELT

SINNESORGANE

Der Wahrnehmungsprozess könnte so beschrie-
ben werden:

● Reizaufnahme über die Rezeptoren des entspre-
chenden Sinnesorgans 

● Weiterleitung des Reizes an das Gehirn in die
entsprechenden Zentren der Großhirnrinde

● Speicherung des Wahrgenommenen im Gehirn
● Vergleichen des Reizes mit dem bisher Gespei-

cherten, Auswahl und Bewertung
● Koordination und Verknüpfung der einzelnen

Reize mit den verschiedenen Zentren im Gehirn
● Verarbeitung der Reize – sie werden in der rich-

tigen Reihenfolge an den richtigen Platz ge-
bracht.

● Reaktion – sie findet Ausdruck in einer Bewe-
gung ➔ Haltung, Mimik, Gestik, Greifen, Han-
deln, Sprechen, ... und Rückmeldung der eigenen
Reaktion. Diese wird wieder wahrgenommen,
gespeichert, wiedererkannt, koordiniert und ver-
arbeitet.
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Wahrnehmungsentwicklungsbaum nach Rega Schaefgen 1995 
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Lernen

Denken

Selbsteinschätzung

Körperkoordination

Handlungskompetenz

Emotionale Identität
Abstraktion

Identität
Laterialität Soziale Kompetenz

WortverständnisSelbstwertgefühl

Tonus
KörperschemaFeinmotorik

Lesen Sprachverständnis

Phantasie/KreativitätBewegungsplanung

Kognitive Fähigkeiten

Schreiben

Sprache

Rhythmus

Konzentration

Selbstvertrauen

Rechnen

Sehen

Hören

Riechen

Schmecken

Gleichgewichts-
sinn

Tastsinn

Bewegungssinn
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vermeidet Kontakt mit Kleister/Ton/ 
Knetmasse/Sandgatsch/Fingerfarben/...
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istüberreizt nach Arbeit mit 
Ton/Kleister/Knetmasse/Sandgatsch/
Fingerfarben/...

hat ständig Konflikte in der 
Garderobe/... - wenn es eng wird

sucht Bewegungsreize (auch beim 
Sitzen unruhig) bzw. vermeidet 
Bewegung
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